
Unterwegs zu den Bäumen
⁄  Ein Stadtspaziergang von Baum zu Baum

1 8 15

2 9 16

3 10 17

4 11 18

5 12 19

6 13 20

217 14

Stadt St. Gallen
Stadtgrün
Neugasse 1
CH-9001 St.Gallen
www.stadt.sg.ch

Silberlinde, Tilia tomentosa «Brabant»  
Mitte Dreieckspärkli 

Französischer Ahorn, Acer monspessulanum 
Poststrasse 14

Ginkgo, Ginkgo biloba 
Waisenhausstrasse/Poststrasse

Eibe, Taxus baccata 
Oberer Graben 45 (Kindergarten)

Sommerlinde, Tilia platyphyllos 
Gallusplatz

Lederhülsenbaum, Gleditsia triacanthos
Bärenplatz
 
Gewöhnliche Platane, Platanus x hispanica 
Hinterhof in der Spitalgasse

Spitzahorn, Acer platanoides  
Ecke Burggraben / Kantiweg

Stieleiche, Quercus robur
Kantipark (bei Brunnen) 
 
Blutbuche, Fagus sylvatica purpurea
Stadtpark (bei Gauklerbrunnen)

Hänge-Birke, Betula pendula
Unterer Brühl /  Torstrasse 

Japanischer Kuchenbaum, Cercidiphyllum japonicum
Kirche St. Mangen 

Kein Baum, Lignum invisibilia  
Unterer Graben

Atlas-Zeder, Cedrus atlantica 
Dohlengässlein

Riesenmammutbaum, Sequoiadendron giganteum 
Tigerbergstrasse 

Tulpenbaum, Liriodendron tulipifera
Kreuzung Tigerbergstrasse /  Winkelriesstrasse 

Holländische Linde, Tilia x vulgaris
Kinderfestplatz 
 
Walnussbaum, Juglans regia 
Kinderfestplatz 

Hainbuche, Carpinus betulus  
Huberpärkli an der Dufourstrasse  

Bergahorn, Acer pseudoplatanus	  
Winkelriedstrasse / Zwinglistrasse

Europäische Lärche, Larix decidua 
Winkelriedstrasse / Zwinglistrasse

Bäume filtern Feinstaub und produzieren Sauerstoff, sie 
kühlen die Umgebung, sind Lebensraum für zahlreiche 
Tiere, Zeitzeugen und Kulturgut. Stadtbäume leben jedoch 
unter schwierigen Bedingungen: Ihr Wurzelraum ist ein
geschränkt, das Klima ist oft heiss und trocken, und Schäd-
linge können ihnen zu schaffen machen. Entdecken Sie auf 
dem Spaziergang durch die Stadt einige der schätzungs- 
weise 27 000 Bäume in der Stadt. Dieser Rundgang ist 2022 
im Rahmen der Ausstellung «Bäume in der Stadt» im Bota-
nischen Garten entstanden und wurde 2025 überarbeitet. 

Fakten zum Rundgang
Der Baumspaziergang beginnt und endet beim Bahnhof 
St.Gallen. Er führt über 5.1 Kilometer kreuz und quer durch 
die Stadt. Eines der Highlights der Tour ist die weitum be-
kannte Linde der Kinderfestwiese auf dem Rosenberg. Alle 
Bäume sind hindernisfrei zugänglich, die Positionen 1 – 13 
sind im flachen Gelände. Ab Position 14 gibt es an ein paar 
Stellen Treppen, welche als Abkürzungen benutzt werden 
können, um die rund 70 Höhenmeter zu bezwingen. Gutes 
Schuhwerk ist deshalb empfehlenswert. Bitte planen Sie für 
den Spaziergang 1.5 – 2 Stunden Zeit ein.

Erscheinungsjahr: Sommer 2025

Rundweg 
Alternativen mit Treppen
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	 Silberlinde, Tilia tomentosa «Brabant»  
	 Mitte Dreieckspärkli 

Wie alle Lindenarten ist auch dieser Baum eine  
wertvolle Nektarquelle für Bienen und Hummeln.  
Diese Baumart stammt ursprünglich aus Südost- 
europa und kommt mit einem vom Klimawandel  
geprägten Stadtklima gut zurecht. Sie gilt deshalb  
als Zukunftsbaumart.

		  Stammumfang: 0.6 m, Baumhöhe: 5 m

	 Gewöhnliche Platane,  
	 Platanus x hispanica  
	 Hinterhof in der Spitalgasse

Optisch dominiert die geschützte Platane diesen 
städtischen Innenhof. Es handelt sich hier um eine 
Kreuzung zweier Platanenarten aus Amerika und 
Südeuropa. Für die einheimische Tierwelt bringen 
solche Bäume wenig. Weil sie aber Hitze sehr gut 

ertragen, eignen sie sich gut als Schattenspender in der Innenstadt. 
Platanen besitzen eine einzigartige Rinde, die sich andauernd erneuert. 
An heissen Sommertagen verdunsten Platanen sehr viel Wasser,  
wodurch der Stamm schmaler wird. In der Nacht wiederum dehnt sich 
der Stamm aus. Durch diese Bewegung platzt die Borke in grossen 
Stücken ab. Dies ist ein natürlicher Prozess und notwendig, damit der 
Baum wachsen kann. 
Stammumfang: 3.2 m, Baumhöhe: 25 m

	 Sommerlinde, Tilia platyphyllos  
	 Gallusplatz 

Diese geschützte Linde ist ein historischer Bestand-
teil des Gallusplatzes. Bereits im 18. Jahrhundert 
wurde vom «Linden Platz bey dem Müller Thor» 
gesprochen. Weil die Linde nur wenig Platz für ihre 
Wurzeln hat, ist sie trotz ihres hohen Alters relativ 
klein geblieben. Sie muss regelmässig von den 

Baumexperten von Stadtgrün gepflegt werden. Der Baum ist sichtlich 
geschwächt, zeugt aber auch von der grossen Widerstandskraft, für  
welche Linden bekannt sind. 
Stammumfang: 3.3 m, Baumhöhe: 19 m

	 Stieleiche, Quercus robur 
	 Kantipark (bei Brunnen) 

Keine andere Baumart bietet so vielen verschiedenen 
Arten einen Lebensraum wie die Stieleiche. Bis zu 
400 verschiedene Schmetterlingsarten, 100 Käfer
arten, Vögel, Säugetiere, Flechten und Pilze können 
von diesem Baum profitieren. In der Stadt St.Gallen 
sind grosse, alte Eichen relativ selten. Dies unter ande-

rem, weil Eichenholz äusserst wertvoll ist und seit Menschengedenken 
zum Bauen verwendet wird. Weil Stieleichen gut mit dem Klimawandel 
zurechtkommen, werden sie heute vermehrt angepflanzt. Sie wachsen 
jedoch sehr langsam und es wird deshalb noch zwei bis drei Generatio-
nen dauern, bis wir uns an vielen stattlichen Eichen erfreuen können.
Stammumfang: 2.6 m, Baumhöhe: 25 m

	 Blutbuche, Fagus sylvatica purpurea
	 Stadtpark (bei Gauklerbrunnen)

Die Blutbuche ist eine Sorte, welche durch eine 
natürliche Mutation der gewöhnlichen Buche ent-
standen ist. Durch diese genetische Veränderung 
erscheint ihr Laub dunkelrot bis purpurn. Sie ist  
seit dem Mittelalter bekannt und wegen ihrer auf
fälligen Laubfärbung als Parkbaum beliebt und wur-

de weltweit angepflanzt. Die meisten der heutigen Blutbuchen stam-
men übrigens von einem Exemplar nahe Sonderhausen in Thüringen 
ab. Dieser Baum wird deshalb auch als Mutterblutbuche bezeichnet 
und lebte noch bis zum Jahr 1926. Wie normale Rot-Buchen können 
auch Blutbuchen bis 30 m hoch und über 300 Jahre alt werden.
Stammumfang: 4.8 m, Baumhöhe: 24 m

	 Hänge-Birke, Betula pendula 
	 Unterer Brühl /  Torstrasse 

Die Hänge-Birke ist eine der häufigsten Baumarten 
auf öffentlichen Flächen der Stadt St.Gallen. Dieser 
Baum wächst gleich neben zwei aus Nordamerika 
stammenden Papier-Birken. Birken wachsen als  
Pionierbaumarten sehr rasch und stellen keine be-

	� Japanischer Kuchenbaum,  
Cercidiphyllum japonicum 

	 Kirche St.Mangen 

Der Name des Baumes leitet sich vom Geruch der 
Blätter im Herbst ab. Bei feuchter Witterung erinnert 
er an frisches Gebäck. Der Japanische Kuchenbaum 
stammt aus Ostasien und ist insbesondere in Japan 
und China verbreitet. Diese Baumart in dieser Grösse 

und Ausprägung ist eine Seltenheit in der Stadt St.Gallen und wurde aus 
diesen Gründen bereits 1985 ins städtische Bauminventar aufgenommen.
Stammumfang: 1.3 m, Baumhöhe: 13 m

	 Kein Baum, Lignum invisibilia  
	 Unterer Graben

Nun verlassen wir den angenehm kühlen Park und 
folgen einer stark befahrenen, mehrspurigen Strasse. 
An diesem naturfernen Ort fehlt jegliches Grün. 
Kein Baum spendet Schatten, schluckt den Lärm 
oder reinigt die Luft. Glücklicherweise erreichen wir 
demnächst den durchwegs begrünten Rosenberg.

	 Walnussbaum, Juglans regia		
	 Kinderfestplatz 

Unmittelbar neben der bekannten Kinderfest-
linde steht ein sehr grosser Nussbaum. Wer sich 
unter seine weit ausladenden Äste begibt, fühlt 
sich geborgen wie unter einem Zelt. Nussbäume 
bereichern unseren Gaumen mit ihren energierei-
chen und nährenden Baumnüssen, aus denen auch 

wertvolles Öl gewonnen werden kann. Möbel, Musikinstrumente 
und sogar Schachfiguren können aus ihrem Holz hergestellt werden. 
Bis es jedoch soweit ist, geniessen wir diesen aussergewöhnlich 
schönen Baum lebendig. 
Stammumfang: 3.2 m, Baumhöhe: 22 m

	 Atlas-Zeder, Cedrus atlantica 
	 Dohlengässlein

Die imposante Erscheinung der Atlas-Zeder in die-
ser privaten Gartenanlage ist von weither sichtbar. 
Dieser Baum wurde bereits 1985 im Inventar der 
Naturobjekte aufgelistet. Natürlicherweise kommt 
die Atlas-Zeder in Nordafrika hauptsächlich in Ma-
rokko und Algerien vor. Sie ist bezüglich Klima und 
Standort sehr anpassungsfähig.
Stammumfang: 6.5 m, Baumhöhe: 34 m

	 Riesenmammutbaum,  
	 Sequoiadendron giganteum  
	 Tigerbergstrasse

In ihrer Heimat in Kalifornien können diese Bäume 
über 100 m hoch werden und erreichen einen Stamm-
umfang von bis zu 30 m. Damit sind diese Bäume 
bezogen auf ihre Masse die grössten Lebewesen 
der Erde. Sie können bis zu 4 000 Jahre alt werden. 

Die Mammutbäume in der Stadt St.Gallen sind jedoch viel jünger. 1853 
wurden erste Samen nach Europa gesandt. Bald danach entwickelten sie 
sich zu beliebten Parkbäumen. Dieses schöne Exemplar befindet sich in 
einer privaten Gartenanlage und steht seit 1985 unter Schutz. 
Stammumfang: 7.5 m, Baumhöhe: 37 m

	 Hainbuche, Carpinus betulus  
	 Huberpärkli an der Dufourstrasse 	
	
Bei der Hainbuche handelt es sich um ein sehr 
schönes Solitärgehölz, das sich an diesem geschütz-
ten Standort über viele Jahrzehnte frei entwickeln 
konnte. Die Hainbuche ist mit 848 Exemplaren die 
häufigste Baumart auf öffentlichen Flächen in der 
Stadt St.Gallen.
Stammumfang: 3.7 m, Baumhöhe: 20 m

	 Tulpenbaum, Liriodendron tulipifera
	 Kreuzung Tigerbergstrasse /  
	 Winkelriesstrasse 

Der Tulpenbaum ist ein Magnoliengewächs aus Nord-
amerika. Es gibt keine Hinweise darauf, dass sich 
dieser Baum invasiv ausbreiten könnte. Aufgrund der 
grossen, attraktiven Blüten und der Herbstfärbung 
wird der Tulpenbaum auch in St.Gallen entlang von 

Strassen angepflanzt. Er wächst an geeigneten Standorten sehr rasch 
und kann über 40 m gross werden. Die Wurzeln von Tulpenbäumen gel-
ten als besonders empfindlich. Deshalb muss darauf geachten werden, 
dass im Winter kein Streusalz in die Nähe dieses Baumes gelangt. 
Stammumfang: 1 m, Baumhöhe: 15 m

	 Bergahorn, Acer pseudoplatanus 		
	 Winkelriedstrasse / Zwinglistrasse 

Diese einheimische Baumart ist ökologisch und 
forstwirtschaftlich äusserst wertvoll. Ähnlich wie 
bei der Platane entwickelt sich die Borke mit zu
nehmendem Alter schuppig und blättert stückweise 
ab. Daher kommt auch der lateinische Name «Acer 
pseudoplatanus». Im Strassenraum hat es diese 

Baumart nicht einfach. Sie reagiert empfindlich auf Luftverschmut-
zung, Hitze und Trockenheit. Es ist fraglich, ob dieser Baum mit dem 
Klimawandel zurechtkommen wird. 
Stammumfang: 2.4 m, Baumhöhe: 22.4 m

	 Holländische Linde, Tilia x vulgaris 	
	 Kinderfestplatz	

Jedes Kind kennt die wunderschöne holländische Lin-
de auf dem Kinderfestplatz. Alle paar Jahre ziehen die 
Schulkinder in festlichen Gewändern durch die Stadt 
und erklimmen den Rosenberg. Auf der grossen Kin-
derfestwiese gibt es verschiedene Darbietungen und 
Verpflegung. 6 000 Schülerinnen und Schüler, 550 

Lehrpersonen, 550 Musikantinnen und Musikanten und gegen 30 000 
Festbesucherinnen und Festbesucher nehmen an diesem einmaligen 
Volksfest teil. Im Juni 2024 fand das 200-Jahre-Jubiläumskinderfest 
statt. Die von vielen als schönster Baum St.Gallens angesehene Kinder-
festlinde steht mittendrin und spendet willkommenen Schatten. 
Stammumfang: 5.8 m, Baumhöhe: 25 m

	 Europäische Lärche, Larix decidua
	 Gartenanlage zwischen Schlösslitreppe,
	 Tell- und Rosenbergstrasse

Lärchen wachsen natürlicherweise in den Alpen  
und können dort waldbildend sein. Da sie tief-
verankerte Wurzeln haben und bis an die obere 
Baumgrenze vorkommen, stellen sie ein wichtiges 
Element des natürlichen Schutzes vor Lawinen und 

Erdrutschen dar. Die Nadeln von Lärchen fallen im Herbst ab, was bei 
den einheimischen Nadelbäumen einzigartig ist. Lärchen können ein 
Alter von bis zu 1 000 Jahren erreichen. Bei dieser Gruppe von Lärchen 
im Park zwischen Rosenberg- und Tellstrasse handelt es sich um die 
höchsten Lärchen, welche im Baumkataster der Stadt enthalten sind. 
Stammumfang: 2.8 m, Baumhöhe: 36.7 m

	 Lederhülsenbaum, Gleditsia triacanthos 
	 Bärenplatz 

Dieser Baum ist ursprünglich in Nordamerika be-
heimatet und wurde hier beim Bärenplatz 1983 
gepflanzt. Da die Baumart sehr trockenheitsver-
träglich ist, eignet sie sich bestens als Park- und 
Strassenbaum und kann auch an diesem Standort 
gut gedeihen. Auffällig sind die langen, schmalen 

	 Spitzahorn, Acer platanoides 
	 Ecke Burggraben / Kantiweg

Im kleinen Park westlich der Kantonsschule St.Gal-
len, der dem Universalgelehrten Peter Scheitlin 
gewidmet ist, steht ein mächtiger Spitzahorn. Diese 
Waldbaumart kommt in hügeligen Lagen von 600 
bis 700 Meter ü. M. recht häufig vor. Seine ausser-
gewöhnliche Schönheit macht den Spitzahorn aber 

auch zu einem beliebten Strassen- und Parkbaum. Sein Laub färbt 
sich im Herbst wunderschön gelb, gelb-orange bis karminrot. Auch 
ökologisch ist dieser Baum wertvoll. Er blüht sehr früh und wird dann 
gerne von Bienen besucht.  
Stammumfang: 3.1 m, Baumhöhe: 32 m

	 Eibe, Taxus baccata
	 Oberer Graben 45 (Kindergarten)

Eiben werden heute vermehrt als Schnitthecken  
gepflanzt, da sie wintergrün und gut schnittverträg-
lich sind. Wenn man sie aber wachsen lässt, kön-
nen sie zu stattlichen Bäumen heranwachsen und 
Wuchshöhen von bis zu 20 m erreichen. An ihrem 
natürlichen Standort gedeihen sie als sehr schatten-

tolerante Arten im Unterwuchs von Wäldern oder in Schluchten und 
können dort sehr alt werden. Die ältesten Exemplare werden auf ein 
Alter von über 3 000 Jahre geschätzt. Ihr hartes und zähes Holz war 
früher sehr beliebt und wird auch heute noch geschätzt.
Stammumfang: 0.8 m, Baumhöhe: 13.5 m

	 Ginkgo, Ginkgo biloba  
	 Waisenhausstrasse / Poststrasse 

Diese aussergewöhnliche Baumart existiert seit 
hunderten Millionen von Jahren und gilt deshalb als 
lebendes Fossil. Der Ginkgo ist weder Laub- noch  
Nadelgehölz, sondern zählt zu einer eigenen Pflan-
zenklasse. Es gibt männliche und weibliche Ginkgo- 
bäume, wobei nur die weiblichen Exemplare übel-

riechende Früchte produzieren. Aus den Blättern können medizinische 
Präparate gewonnen werden. Ginkgos sind anspruchslose, robuste 
Bäume, die Hitze und Abgase gut ertragen. Einheimische Tierarten 
können dieser aus China stammenden Pflanze nichts abgewinnen.
Stammumfang: 1.5 m, Baumhöhe: 19 m

	 Französischer Ahorn,  
	 Acer monspessulanum 
	 Poststrasse 14

Diese mittelgrosse Baumart stammt aus dem Mittel- 
meergebiet. In besonders trockenen Sommern 
können die Blätter eintrocknen, ohne dass der Baum 
Schaden nimmt. Dank dieser besonderen Eigen-
schaft gilt diese Baumart als besonders zukunfts
fähig und geeignet für den Strassenraum. 
Stammumfang: 0.6 m, Baumhöhe: 8 m

sonderen Ansprüche an den Boden. Die Birkengruppe wächst direkt 
auf einer Tiefgarage. Andere Baumarten hätten auf solchem Unter-
grund kaum eine Chance. Sie würden bei heissem Sommerwetter 
eingehen, weil sie das Grundwasser nicht erreichen können. Dank 
geschickter Pflanzenwahl und einer dick aufgetragenen Humusschicht 
konnte dieser Park trotz ungünstigem Untergrund ansprechend ge-
staltet werden.
Stammumfang: 1.3 m, Baumhöhe: 15 m

Hülsenfrüchte, die im Herbst an den Bäumen hängen und ein ledriges 
Aussehen aufweisen – daher stammt auch der deutsche Name.
Stammumfang: 1.7 m, Baumhöhe: 24 m
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